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Das war ein Schmerz ; er brachte mich von Sinnen ,
Und nun die weiten Flammen rings umher
Mit ihren ſpitzen Zungen nach mir leckend ,
Mein Haar ergreifend , ach! mein ſchönes Haar ,
Vom Haupt es ſengend , dann mit Schlangenbiſſen
Mich ſelbſt umarmend — — — Mutter ! Mutter ! ſchlafen
Die Todten denn ſo feſt , daß du nicht hörſt ?

( Man hört die Thüre aufſchließen . )
Weh ' mir ! Man kommt — die Nacht iſt ſchon vorbei —

Sie kommen ſchon , zum Holzſtoß mich zu ſchleppen .
Gie eilt in eine Ecke und kauert ſich nieder . )

Hiebenter Auſftrikl .

Iſaura . Der Graf tritt ein.

Graf . Prinzeſſin ! Wie ? Iſt ſie denn nicht mehr hier ?
Iſaura Gervorkommend ) . Hier iſt die unglückſelige Iſaura ;

Denn du kommſt nicht , zum Holzſtoß mich zu ſchleppen ;
Du kommſt , mich zu befreien .

Graf . Dich zu retten !

Iſaura . Gott ſei gelobt ! O, ſüßer klang noch nie
Mir eines Menſchen Laut . Ich dacht ' es wohl :
Verbrauſt iſt meines Vaters Zorn , er ſieht
Und glaubt es nun , daß ich nicht ſchuldig bin ,
Nicht ſchuldig ſein kann , under iſt geheilt
Von ſeinem Wahnſinn . [ Denn , ich frage dich,
Iſt es nicht Wahnſinn , eine Königstochter
Hier einzuſchließen in die Schlangengrube ?
Iſt denn mein Fuß geſchaffen für den Boden
Und meine Bruſt für dieſe Moderluft ?
Und mir zu drohen , mir , der Königstochter ,
Mit Holzſtoß und mit Flammen ? —] Doch was red ' ich ?
Und athme läuger noch den Grabesdunſt ?
Hinweg von dieſem Ort !

Graf . Verziehe noch !
Es thut mir weh, daß ich dir ſagen muß ,
Du irreſt , Herrin . Noch beharrt der König
In ſeinem Zorn , und was er dir gedreht ,
Vollbringen würd ' er ' s, wenn der Morgen noch
An dieſem Ort dich fände .
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Die Schule des Lebens.

( Iſaura . Herr mein Gott !
Ich bin ja gauz unſchuldig . Glaube mir ,
Unſchuld ' ger iſt des Himmels Sonne nicht
An allen Freveln , die ſie ſieht und ſah .

Graf . Enutſchuld ' ge mich, wenn ich dir nichts erwidre ,
Denn Fälle giebt es, wo der Schein ſo ſehr
Der Wahrheit gleicht , daß auch der Muthigſte
Den Muth verliert zu zweifeln . Alſo Herrin ,
Ich komme nicht vom Könige geſendet ,
Ich komme heimlich , heimlich dich zu retten ,
Durch Flucht zu retten von der tiefen Schmach .

Iſaura . Und von den Flammen , von den grauſen
Flammen .

So laß uns eilen !
Graf . Höre mich, Prinzeſſin !

Zur Flucht des Kerkers Pforte dir zu öffnen ,
Um deinem Hauſe , dem ich angehöre ,
Die öffentliche Schande zu erſparen ,
Dann einen ſichern Führer dir zu geben ,
Der dich jenſeits des Neiches Grenzen bringt ,
Halt ' ich für meine Pflicht ; doch mehr zu thun ,
Verbietet mir die Sorge für mich ſelbſt .
Im fremden Lande mußt du ſelber ſorgen ,
Ein Unterkommen für die Zukunft ſuchen ,
Mit einem Wort dein Schickſal ſelbſt geſtalten .

Iſaura . Wohin es ſei, und wie es immer ſei,
Nur fort von hier , wo mir der Holzſtoß droht ,
Und die gefräß ' ge Flamme nach mir züngelt .

Graf (ihr einen kleinen Beutel reichend) .
Nimm dieſes Gold ; es iſt nicht viel , doch viel
Kann ' s werden in der Hand der Sparſamkeit ,
Und mag den neuen Anfang dir erleichtern .

Iſaura . Ich danke , Graf , nun komm !
Graf . Noch eines , Herrin .

Den Prunk der Hoheit mußt du von dir thun ,
Ihn mit dem Schein der Niedrigkeit vertauſchen :

[ Je niedriger du ſteigeſt , deſto ſichrer
Bleibſt du verborgen , und Verborgenheit
Thut dir vor allem Noth ; ] denn zweifle nicht ,
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20 Die Schule des Lebens.

Man wird mit Fleiß und Strenge nach dir forſchen .

Iſaura . Sie ſollen mich nicht finden , denn ich will

So tief hinunterſteigen , daß kein Menſch

In einer ſchlichten Magd die Königstochter

Nur ahnen ſoll , verſchwören alle Pracht ,

Auch der gemeinſten Dirne armen Putz ,
Und ſelbſt in Sitt ' und Rede mich verſtellen .

Eutbehren will ich, was das Leben irgend

Entbehren kann ; arbeiten will ich, faſten ,

Und jedes ſchwere Werk mir auferlegen ,

Um zu verblühn , an meiner Schönheit nicht mehr

Kenntlich zu ſein . ] Verſtümmeln wollt ' ich mich,

Mir blut ' ge Furchen in das Autlitz ſchneiden ,
Um nicht des Flammentodes Qual zu leiden .

( Sie geht mit dem Grafen ab. )

Zweiter Aufzug .

Die Gaſtſtube eines Wirthshauſes .

Erſter Auftritt .

Iſaura , als Schenkmädchen gekleidet, ſteht an einem Tiſche, mit Gläſer⸗
waſchen beſchäftigt. Blas ihr gegenüber.

glas . Ein Mäulchen , Peregrina , ein Mäulchen , mein

Karfunkel ! Denn ich ſage dir , ich bin ein wahrer Maul⸗

affe, ich meine , ganz vernarrt in die Mäulchen . Alſo ſperre

dich nicht , Grina .

Iſaura (der man immer den Zwang anhört , wenn ſie die gemei⸗

nere Sprache ſpricht ). Laß mich in Frieden , Blas , und gehe

deiner Wege .
Blas . Das hilft dir nichts , Grina . Wenn ich meiner

Wege gehe, ſo komme ich immer wieder zu dir , denn alle

meine Wege führen mich eben zu dir . Ich bin , wie die

Leute ſagen , in dich geſchoſſen ; und darum ſchieße ich im⸗

mer auf dich , wie der Habicht auf die Taube . Alſo , ho⸗

nigſüße Grina , ein Mäulchen muß ich haben . ( er beugt ſich

zu ihr. )
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